Schulprogramm der KGS Kupfergasse

___________________________________________________________________


Konzeptioneller Rahmen für die Förderung in der Schuleingangsphase

Grundlegende inhaltliche, methodische und organisatorische Bausteine 
des Förderkonzepts
Aufgrund aller vorangegangenen Überlegungen wählt das Kollegium der KGS Kup​fergasse folgenden Weg: Das Gesamtkollegium entwickelt einen Rahmen für die inhaltliche, methodische und organisatorische Arbeit in der Schuleingangs​phase sowie nachfolgend auch in der Aufbaustufe, der folgende Bausteine berück​sichtigt:

· Die zu leistende Förderarbeit wird durchgängig in jahrgangsbezogenen Klas​sen organisiert.

· Methodisch-didaktische Elemente, die eine grundlegend differenzierende und individualisierende Gestaltung des Unterrichtes im Blick vor allem auf die grundlegenden Lernziele (Lehrpläne) der verschiedenen Klassenstufen ermöglichen, werden verbindlich implementiert. Sie stellen sicher, dass Schü​ler in unterschiedlichen Lernbereichen mit unterschiedlichem Lerntempo, auf unterschiedlichen Wegen und in unterschiedlicher Weise vertiefend sich die Gegenstände grundlegender Bildung aneignen. 

      Individualisierung und Diffe​renzierung werden dabei als Aufgabe des gesam-    

      ten Kollegiums und nicht nur einiger, die die Schuleingangsphase gestalten, 

      betrachtet. 

Die in diesem Zusammenhang notwendigen Veränderungen von Unterricht werden daher in allen Klassen von allen Lehrern im Team entwickelt und gestaltet, erprobt, evaluiert und umgesetzt.

· Die methodisch-didaktischen sowie die organisatorischen Entscheidungen stel​len dabei einerseits sicher, dass die Ziele der Schuleingangsphase (Klasse 1 und 2) von schnellen Lernern grundsätzlich auch in einem Jahr erreicht werden können; sie ermöglichen es andererseits, dass Schüler mit einer lang​sameren Lernentwicklung in der Schuleingangsphase drei Jahre verbleiben 

und gefördert werden können, ohne z.B. mit der längeren Verweildauer zugleich – für die Lernentwicklung völlig kontraproduktiv – zur schematischen 

Wiederholung von vollständigen Lehrgängen eines ganzen Schuljahres in al​len Fächern verpflichtet zu werden.

· Neue Formen der kollegialen Kooperation auf der Jahrgangsstufe und darüber hinaus werden erprobt und in der Folge verbindlich gestaltet; grund​sätzlich wird an der Begleitung einer Lerngruppe durch einen Klassenleh​rer/eine Klassenlehrerin im Regelfall für vier Grundschuljahre festgehalten.

Im Zusammenhang mit der als notwendig erachteten Intensivierung der Ko​operation ist unter anderem auch an die Auflockerung des reinen Klassenleh​rerprinzips zugunsten der Hereinnahme mindestens eines Kollegen/einer Kol​legin für eine bestimmte relevante Stundenzahl auch bereits in den Stufen 1 und 2 über die bereits jetzt aus anderen Gründen realisierten Fachlehrerstun​den (Sport, Religion) hinaus zu denken.

· Verbindliche organisatorische Regelungen wie: Maßnahmen äußerer Differen​zierung durch Bildung von Förder-Teilgruppen, Teilnahmemöglichkeit am Unterricht anderer Jahrgangsstufen in bestimmten Fächern, Teamteaching usw. – soweit von den Rahmenbedingungen her umsetzbar – unterstützen die dargestellte Gesamtintention.
Bausteine des Förderkonzeptes im Einzelnen

Förderdiagnostik

In der Schuleingangsphase lernen Kinder mit günstigen Lern- und Entwicklungsvor​aussetzungen, Kinder mit besonderen Begabungen, Kinder, deren Schulfähigkeit noch nicht ausreichend ausgeprägt ist sowie langsam und schneller lernende Kinder. Allen Kindern versuchen wir gerecht zu werden.

Grundlage und Ausgangspunkt für die jedem Kind angemessene Förderung ist eine den Lern- und Entwicklungsprozess begleitende Diagnostik, die Stärken und Schwä​

chen eines Kindes als jeweilige Momentaufnahme feststellt und unmittelbar prakti​sche Konsequenzen für die schulische Förderarbeit aus den Ergebnissen zieht.

Diese Arbeit beginnt bereits vor der Einschulung.

Vor der Einschulung 

Die Schulfähigkeit ist eine gemeinsame Entwicklungs- und Förderaufgabe der Kin​dergärten, der Eltern und der Grundschule.

Im Zusammenhang mit der Schulanmeldung geht es darum, schon vor Schulbeginn ein Bild von den Stärken und Schwächen der Kinder zu erhalten, um ggf. rechtzeitig noch vor Schulbeginn mit entsprechenden besonderen Fördermaßnahmen die Vor​bereitung des Kindes auf die schulische Aufgabe unterstützen zu können.

Um dieses Bild bemühen sich im Rahmen des Einschulungsverfahrens in enger Ko​operation miteinander die Schule, die Kindergärten, der schulärztliche Dienst sowie die Eltern.

Bausteine der diagnostischen Bemühungen im Zusammenhang mit der Schulauf​nahme sind:

· Schuleingangstest im Rahmen des Anmeldetermins, durchgeführt durch Lehre​rinnen und Lehrer

· Anamnestisches Gespräch mit den Erziehungsberechtigten durch die Schulleitung
· Sprachstandstest Delfin 4 bei allen Kinder durch LehrerInnen und ErzieherIn​nen in den Kindergärten

· Schulärztliche Untersuchung durch die zuständige Schulärztin

· Beratungsgespräche mit schulärztlichem Dienst und Schulleitung

· Beratungsgespräche mit Schulleitung und Sonderpädagogen zu den im Rahmen der Schulanmeldung in besonderer Weise auffälligen Kindern mit wahrscheinlich sonderpädagogischem Förderbedarf
Die diagnostischen Erhebungen im Rahmen der verschiedenen Bausteine führen im Bedarfsfall im Rahmen der weiteren Beratung zu Empfehlungen und Verpflichtun​gen für die weitere vorschulische Förderung der Kinder.

· Verpflichtung zur Teilnahme an Sprachförderkursen vor Schulbeginn für Kin​der, die im sprachlichen Bereich (Pragmatik, Semantik, Syntax, Morphematik) noch Defizite aufweisen; 

· Empfehlung zur Teilnahme an logopädischer Förderung vor Schulbeginn für Kinder, die im sprachlichen Bereich (vor allem: Artikulation; phonologische Bewusstheit usw.) noch Defizite aufweisen;

· Empfehlung von weiteren außerschulischen Fördermaßnahmen (wie Ergothera​pie) im Bedarfsfall;

· Einleitung des Verfahrens zur Feststellung des sonderpädagogischen Förder​bedarfs vor Schulbeginn für Kinder, die Defizite aufweisen, die auf ei​nen sonderpädagogischen Förderbedarf verweisen;

Ziel ist die gemeinsame Einschulung und Förderung der Kinder, d. h. die Aufnahme aller schulpflichtigen Kinder in die Grundschule; Ziel ist es weiterhin die Kinder ent​sprechend ihrem individuellen Leistungsstand zu fordern und zu fördern.

Zurückstellungen vom Schulbesuch werden auf Ausnahmefälle beschränkt. Sie er​folgen nur noch bei erheblichen gesundheitlichen Bedenken.

In der Schuleingangsphase

In den verschiedenen Lern- und Entwicklungsbereichen soll die Entwicklung aller Schüler begleitet werden durch die folgenden förderdiagnostischen Schritte:

· Feststellung des aktuellen Entwicklungsstandes (Stärken und Schwächen)
· Vermutungen zu den Ursachen eines Verhaltens, eines Defizites etc.

· Formulierung eines Förderbedarfs
· Feststellung der nächsten Entwicklungsschritte
· Auswahl von Hilfen und unterstützenden Maßnahmen / Lernangeboten, ggf. im Rahmen von Förderplänen

· Durchführung der Förderung
· Evaluation der Förderung
Förderdiagnostische Instrumente in der Schuleingangsphase

Vor allem in den folgenden Lern- und Entwicklungsbereichen soll förderdiagnosti​sche Arbeit die Lernentwicklung aller Kinder in der Schuleingangsphase unterstüt​zen:
· Entwicklungsförderung: Wahrnehmung und Motorik
· Fachliche Förderung: Sprache / Deutsch und Mathematik
· Wahrnehmung und Motorik: 

Die vom Kind zu entwickelnden Fähigkeiten im Bereich von Wahrnehmung und Motorik stellen eine untrennbare komplexe Einheit dar. Grundlegend für die Entwicklung sind dabei die basalen Wahrnehmungssysteme, taktile, kinästhetische und vestibuläre Wahrnehmung. Auf ihnen baut die Entwicklung der Feinsinne, vor allem die auditive und die visuelle Wahrnehmung, die selbst wiederum von unmittelbarer Bedeutung für das schulische Lernen sind, auf. 

Im Blick auf die dargestellten verschiedenen grundlegenden Entwicklungsbereiche wird ein Testverfahren angewandt, das es erlaubt, nach Einschulung und zeitlich noch nahe an dem Einschulungstermin

a) Deutliche Entwicklungsauffälligkeiten in diesen Entwicklungsbereichen im Rah​men eines zunächst nur groben Screenings festzustellen,

b) denen dann durch genauere umfassendere Einzelerhebungen (Fein-Scree​ning) gezielter nachgegangen werden kann.
zu a) 

Um zu einer groben Bestandsaufnahme zu gelangen, werden Spiele und Übungen mit der ganzen Klasse und/oder einer Teilgruppe durchgeführt. Diese ermöglichen 

den gezielten Blick auf die verschiedenen Wahrnehmungsdimensionen sowie auf vorhandene Fähigkeiten und Störungen. Jedes Mal- und Schreibprodukt der Kinder gibt zusätzlich einen Überblick über die motorischen Fähigkeiten. Individuelle Beobachtungsnotizen des Lehrers sollen die Dokumentation der gemachten 

Beobachtungen zu den verschiedenen Wahrnehmungsbereichen bei allen Schülern einer Klasse in grober Form ermöglichen.

zu b)

Bei deutlichen Auffälligkeiten in einem bzw. in mehreren Wahrnehmungsbereichen sollen genauere Beobachtungen durchgeführt werden. Die gezielte Beobachtung einzelner Kinder bzw. kleiner Gruppen beim Bewältigen von kleinen, abgegrenzten Aufgaben, die im Rahmen von erzählten Geschichten gestellt werden, ermöglicht Aussagen zu Defiziten in den verschiedenen aufeinander aufbauenden Wahrneh​mungsbereichen und gibt zugleich Hinweise zur entsprechenden Förderung.

Die Organisation allgemeiner klassenbezogener Förderung sowie besonderer För​dermaßnahmen bezogen auf Teilgruppen und den auffälligen Einzelfall (einschließ​lich des Sportförderunterrichts und der Empfehlung von außerschulischen Förder​maßnahmen, z.B. Psychomotorik, Ergotherapie usw.) schließt sich hier an. 

Eine zweite Erhebung des Entwicklungsstandes in den Bereichen Wahrnehmung und Motorik, die den so angeregten Förderprozess weiter begleitet und auswertet, schließt sich am Ende des 1. Schuljahres an.

Sprache / Deutsch

In diesem ebenfalls für die verschiedenen anderen Lernbereiche grundlegenden Entwicklungsbereich geht es gleichfalls darum, unmittelbar zu Schulanfang ein Bild des Schülers zu erhalten, das es erlaubt, erste Fördermaßnahmen gezielt zu ergreifen, um die Verfestigung von Anfangsschwierigkeiten bereits im Ansatz zu ver​hindern oder zumindest den defizitären Verlauf abzuschwächen. Die Erfassung von sprachbezogenen Wahrnehmungsleistungen sowie von allge​meinen Fähigkeiten in den Bereichen der Sprachkompetenz und des Sprechens ste​hen hier zunächst im Vordergrund.

Verschiedene Materialien des Unterrichtswerkes Tinto können zum Einsatz kommen (vgl. Anlage). Wichtig ist in jedem Fall der Ansatz flächendeckender Verfahren für die ganze Klasse, um zunächst überhaupt grobe Hinweise auf Förderschwerpunkte bei 

einzelnen Schülern zu erhalten und gezielte weitere Beobachtungen sowie Unter​stützungsangebote einleiten zu können.

Im Blick auf die besondere fachliche Förderung im Entwicklungsbereich Deutsch – Rechtschreibung ist u.a. der Einsatz der Materialien des Lehrwerkes Tinto und von Sommer-Stumpenhorst vorgesehen. An die Durchführung der Erhebungen schließt sich hier die gezielte und differenzierende Förderung durch die individuelle Beratung der Kinder anhand ihrer frei geschriebenen Texte an.

Mathematik

Im Blick auf die fachliche Förderung im Entwicklungsbereich Mathematik empfiehlt sich der Einsatz eines Tests zur Früherkennung von Rechenstörungen unmittelbar zu Beginn der Schulzeit sowie die anschließende Förderung mit entsprechend diffe​renzierendem Fördermaterial. Die Testaufgaben zielen hier vor allem auf die Men​generfassung und einen ersten Zahlenbegriff.

Eine weitere förderdiagnostische Lernbegleitung wird im Rahmen des weiteren Ver​laufs der Jahrgangsstufen 1 und 2 durch den Einsatz diagnostischer Aufgaben mög​lich.

Förderpläne 

Jeder Lehrer geht seine Förderarbeit planvoll an, er entwickelt in seiner Arbeit in der Lerngruppe immer wieder Pläne, in denen er die zu leistende Förderarbeit mit der ganzen Klasse und mit einzelnen Schülern organisiert. 

Diese Pläne, die vielfältigen kleinen Entscheidungen, die die Förderarbeit in der Klasse in der tagtäglichen Wir​kung wie auch über längere Zeiträume bestimmen und ihr eine gezielte Richtung ge​ben können, sind nicht immer explizit formuliert und ausgeführt, im Prinzip aber je​derzeit nachvollziehbar. In bestimmten Fällen erscheint es jedoch sinnvoll, die För​derarbeit mit einzelnen Schülern in einsehbaren und überprüfbaren Förderplänen auch schriftlich festzulegen.

Die Förderpläne

· ermöglichen es, einen bestimmten Förderausschnitt in der Entwicklung eines Schülers noch gezielter und vor allem für alle Beteiligten bewusster planen, steuern und übersehen zu können;

· dienen der besseren Übersicht über die Förderarbeit mit einzelnen Schülern so​wie dem konsequenteren Durchsetzen der Fördermaßnahmen;

· können sich dabei in gleicher Weise auf alle Entwicklungsbereiche beziehen, wie sie z.B. im Schulfähigkeitsprofil dargestellt sind, sowie auf die Bereiche des fachlichen Lernens, wie sie in den Lehrplänen festgelegt sind.

· enthalten verbindliche Vereinbarungen im Team (Lehrer, Kollegen der Förder​schulen, Sozialarbeiterin) und ggf. mit Eltern und Schülern; sie werden kolle​gial in enger Kooperation unter Federführung des Klassenlehrers erarbeitet und beziehen, wenn möglich, die Eltern in Erarbeitung und Durchführung mit ein. Der Schüler wird über die Erarbeitung und Umsetzung durch mit ihm getrof​fenen Vereinbarungen ebenfalls in den Prozess eingebunden.

·  Setzen Prioritäten, stecken kleine Ziele und legen eine begrenzte Anzahl von Förderzielen pro Schüler fest.

Die Schritte im Rahmen der Arbeit mit Förderplänen:

Die Förderpläne

· benennen das Fach bzw. den Entwicklungsbereich, in dem die Förderung notwendig erscheint,

· beschreiben die Entwicklungslage (Ausgangslage), von der der Förderpro​zess ausgeht,

· legen angestrebte Entwicklungsschritte und ein Förderziel fest und

· zeigen Hilfen/ Lern- und Entwicklungsangebote/ Maßnahmen der Förde​rung auf.

Welche Schüler erhalten einen Förderplan?
Förderpläne dienen der gezielten Förderung eines Schülers mit besonderen Auffäl​ligkeiten in einem der Bereiche: fachliches Lernen, Wahrnehmung/ Motorik, Emotio​nalität/ Sozialverhalten, Arbeits- und Lernverhalten.

Um die Arbeit mit Förderplänen für den Lehrer übersehbar zu halten, soll sie zu​nächst für wenige Fälle reserviert bleiben.

Die unterstützende Begleitung mit Förderplänen empfiehlt sich bei besonderen Lern- und Entwicklungsstörungen, die das Lernen des Kindes nachhaltig beeinträchtigen, einschränken oder behindern. Orientierung hierbei bieten die Lern- und Entwicklungs​ziele, wie sie im Schulfähigkeitsprofil und auch für das weitere Lernen in den Lehr​plänen dargestellt sind.

Förderpläne werden für diese Schüler als pädagogische Konsequenz von Schülerar​beiten, gezielter Beobachtung und mehreren ähnliche Beobachtungen im Unter​richts- und Schulalltag erarbeitet.

In welchem Zeitraum schreiben wir Förderpläne?

1. Phase: Schulanfang bis zu den Herbstferien (Gilt fürs erste Schuljahr)
· gezielte Beobachtungen/ Diagnostik

· Erstellen der ersten Förderpläne in der Zeit um die Herbstferien herum; Erfah​rung: Vieles hat sich nach den Herbstferien von selbst erledigt.

· Elterninformation

2. Phase: Herbstferien bis Halbjahreswechsel

· Elternabsprachen/ Informationsaustausch/ Beratung spätestens zum Eltern​sprechtag

· Durchführung der Fördermaßnahmen, ggf. überarbeiten

3. Phase: Halbjahreswechsel bis etwa zu den Osterferien

· Förderpläne überprüfen/ Diagnostik
4. Phase: nach den Osterferien/ Anfang Mai bis Schuljahresende

· Förderpläne überprüfen/ Diagnostik
Veränderter Unterricht – individuelles Lernen und differenzierende Förderung

Wie wird der Unterricht in der Schuleingangsphase und in den Klassen 3 und 4 der KGS Kupfergasse den oben dargestellten Zielsetzungen entsprechend zukünftig gestaltet und organisiert?

Für den differenzierend und individualisierend arbeitenden Klassenunterricht und hier speziell für die Schuleingangsphase gilt ab Schuljahr 2006/07 in der KGS Kupfer​gasse:

Verbindliche methodisch-didaktische Elemente zur weiteren 

differenzierenden und individualisierenden Förderung im Unterricht

Der Unterricht wird pädagogisch und didaktisch-methodisch weiter entwickelt. For​men der Individualisierung und Differenzierung im Unterricht erhalten dabei einen hohen Stellenwert.

Lernangebote werden so ausgewählt und strukturiert, dass

· zum einen der Lern- und Leistungsheterogenität in der Lerngruppe durch diffe​renzierende und individualisierende Lernanforderungen Rechnung getragen werden kann sowie

· Zum anderen auch selbständiges und selbstverantwortliches Lernen sowie das Entwickeln von Lernstrategien möglich ist.

Beide Ziele können am besten in einem Unterricht verwirklicht werden, der unter anderem durch offene Unterrichtsphasen und –formen mitbestimmt ist wie

· Unterricht nach dem Tagesplan oder Wochenplan,

· Stationenlernen,

· Werkstattunterricht,

· fächerübergreifender Unterricht,

· Projektwochen,

· Freiarbeit sowie auch

· Abschnitte der gemeinsamen Arbeit mit der ganzen Klassengruppe oder eine Teilgruppe, die gezielt jeweils in die offenen Phasen integriert werden.

Offene Unterrichtsangebote mit differenzierenden Aufgabenstellungen sollen nicht nur als eine mögliche Ergänzung des Klassenunterrichts betrachtet werden, sondern eine zentrale, feste Säule im täglichen Lernen aller Lerngruppen bilden. Der Unter​richtsvormittag wird entsprechend stärker rhythmisiert und ritualisiert.

In den offenen Phasen planen und gestalten die Kinder den Unterricht mit, indem sie forschen, entdecken, erkunden, untersuchen, vermuten, versuchen, ausprobieren, Umwege beschreiten, überprüfen, beschreiben und anwenden sowie üben können. Der Lehrer wird hierbei zum Lernbegleiter.

Allerdings gilt auch: Insbesondere Kinder mit Lernschwierigkeiten können nicht al​leine durch völlige Selbstbestimmung des Lernprozesses, der Lerninhalte und der Lernzeit optimal gefördert und gefordert werden. Sie brauchen eine gut strukturierte Anleitung, zielgerichtete Hilfestellungen und vielfältige weiterführende Anregungen des Lehrers, der die Verantwortung für jede Lernphase bewusst trägt.

Der Einsatz von Formen offener Arbeit (s.o.) ist entsprechend überlegt, geplant und zielorientiert im Hinblick auf die Förderung des Kindes. Arbeiten und Arbeitsergeb​nisse werden von den Schülern in Selbstkontrolle und von den Lehrern kontrolliert. Individuelle Rückmeldungen werden regelmäßig gegeben.

Da der Sozialerziehung im Rahmen des Konzeptes große Bedeutung zukommt, fin​den auch in Formen freier Arbeit und bei der Arbeit nach dem Tages-/Wochenplan die verschiedenen Sozialformen (Partner-, Gruppenarbeit, Sitzkreis) weiterhin An​wendung.

Schüler mit Entwicklungsrückständen – Schüler mit besonders schneller 

Entwicklung und besonderen Fähigkeiten

Die Verweildauer in der Schuleingangsphase beträgt 1-3 Jahre. Über die individuelle Verweildauer entscheidet die Schule auf der Grundlage des individuellen Ent​wicklungs- und Lernstandes des Kindes.

Eine wichtige, wenn nicht entscheidende Grundlage des individualisierenden und differenzierenden Gesamtkonzeptes bildet die Entwicklung tragfähigen sozialer Be​ziehungen. Das Halt und Sicherheit gebende Sozialgefüge erscheint als wichtiges gemeinsames Fundament, als notwendige Voraussetzung für die individuelle Lern​entwicklung jedes Kindes.

Besonders Begabte, langsamer Lernende und Kinder mit Entwicklungsverzögerun​gen werden so im Klassenverband gemeinsam gefördert und gefordert. Dies ge​schieht ohne Ausgrenzung und, solange wie möglich und sinnvoll, auch ohne voll​ständige Gruppenwechsel für einen langen Zeitraum in der Schuleingangsphase. Im Einzelnen gelten folgende Überlegungen für die jeweils unterschiedlichen Lern- und Entwicklungslagen:

Für Kinder, die in einzelnen Fächern/ Lernbereichen hohe Begabungen und be​sondere Stärken zeigen, sollen die ersten Jahre ihrer schulischen Entwicklung nicht in Gefahr geraten, zu einer Übung in Geduld und Abwarten oder zum ermüdenden, die Lernmotivation behindernden Training des bereits Gekonnten werden. Der Unter​richt muss ihnen in besonderer Weise Gelegenheit geben, sich an erhöhten Anforde​rungen zu messen, die ihren Fähigkeiten entsprechen und adäquate, hohe Anstren​gungen abfordern. Hier soll der Schwerpunkt der Förderung aber nicht im besonders schnellen Absolvieren des Grundschullernpensums liegen. Es geht vielmehr um eine adäquate Förderung durch Lernprojekte mit erweiterten Problem- und Aufgaben​

stellungen, die als vertiefende „Schleifen“ durchaus parallel zur Vermittlung von Grundanforderungen bzw. entsprechenden Übungseinheiten für einzelne Schüler bzw. eine Schülergruppe geplant werden können. Wichtiger als die Zeitersparnis im Durcheilen des Lernstoffes durch Schüler mit hohem Lerntempo erscheint hierbei der Gewinn an vertieftem Verständnis, an Vernetzung des Gelernten sowie an Anwen​dungsorientierung in verschiedenen Situationen für diese Schülergruppe.

Darüber hinaus besteht ergänzend die Möglichkeit, dass einzelne Schüler in Aus​schnitten und für gewisse Zeitabschnitte auch bereits nach dem Lehrplan der nächst höheren Klassenstufe gefordert und gefördert werden, wenn im besonderen Falle die oben skizzierten Wege der Vertiefung ausgeschöpft erscheinen; sie verweilen dabei aber weiterhin in der entsprechenden Klasse der Eingangsphase.

Besonders begabte Kinder, die in allen Lernbereichen besondere Fähigkeiten zei​gen, haben die Möglichkeit, die Schuleingangsphase in einem Jahr zu durchlaufen. Dies geschieht durch gezielte differenzierende Förderung im Klassenverband (s.o.) sowie zum Teil auch durch Teilnahme am Unterricht in der nächst höheren Klasse in bestimmten Fächern/ Lernbereichen/ Lernabschnitten. Die Verkürzung der Grund​schullernzeit auf insgesamt drei Jahre stellt für diese Kinder über das fachliche Ler​nen hinaus eine deutlich erhöhte Anforderung an die Entwicklung auch in der sozial-emotionalen Dimension. Sie kann nur verantwortet werden, wenn der Schritt allen Beteiligten, dem Kind, den Eltern und den Lehrern, im Blick auf die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit des Kindes sinnvoll und ratsam erscheint.  

Kinder mit Lern- und Entwicklungsverzögerungen in einzelnen Lernbereichen und Fächern werden zunächst in der gleichen Lerngruppe im Rahmen eines deut​lich differenzierenden und individualisierenden Lernangebotes gefördert. Hierbei wird versucht, dass die Schüler die begrenzten Defizite und Rückstände jeweils aufarbei​ten und so mittelfristig den Grundanforderungen des Faches/ Lernbereiches genügen können. Hierzu kann auch systematische und ergänzende Förderung, die in Klein​gruppen zusätzlich zum Kernunterricht organisiert wird, beitragen.

Kinder mit Lern- und Entwicklungsverzögerungen in den meisten Lernbereichen und Fächern werden zunächst in der gleichen Lerngruppe im Rahmen eines diffe​renzierenden und individualisierenden Lernangebotes gefördert. Wenn aufgrund der 

in mehreren Bereichen auftretenden Defizite und Rückstände ersichtlich und abseh​bar ist, dass die Ziele der Schuleingangsphase im Sinne der in den Lehrplänen for​mulierten verbindlichen Anforderungen (nach Jahrgangsstufe 2) im Zeitraum von zwei Jahren nicht erreicht werden können, wird gemeinsam mit den Eltern über eine Verweildauer von insgesamt drei Jahren in der Eingangsphase entschieden.

Der genaue Zeitpunkt des Klassengruppenwechsels (durch Rücktritt) wird individuell nach der jeweiligen Lernentwicklung in den verschiedenen Lernbereichen sowie auch nach den jeweils unterschiedlich entwickelten und gelebten sozialen Bindungen gemeinsam mit den Eltern und dem Kind entschieden.

In der aufnehmenden Klasse wird schließlich durch entsprechende Differenzie​rungsmaßnahmen dafür Sorge getragen, dass die Schüler nach dem Rücktritt trotz ihrer langsameren Lernentwicklung nicht in allen Lernbereichen und Fächern den ganzen Lernstoff schematisch wiederholen müssen.

3.3  Kooperation innerhalb einer Klasse, innerhalb der Jahrgangsstufe und 

       zwischen den Jahrgangsstufen

Durch Beibehaltung des Klassenlehrerprinzips und den Verzicht auf konzeptbedingte Lehrerwechsel ist eine grundlegende sinnstiftende Kontinuität der Arbeit auf den un​terschiedlichen Jahrgangsstufen ermöglicht. Diese muss zur Qualitätssicherung und –verbesserung genutzt werden durch

a) eine kooperative Verzahnung in vertikaler Hinsicht zur Verbesserung der fach​lichen Zusammenarbeit der verschiedenen Jahrgangsstufenteams; dabei erarbeiten Fachkonferenzen verbindliche Arbeitspläne zur standortbestimmten Umsetzung der Lehrplanstandards und sichern die fachliche Kontinuität der gemeinsamen Arbeit;

b) einen engen Austausch in horizontaler Hinsicht zur Verbesserung der Koope​ration auf der Jahrgangsstufe (Stufenkonferenzen); Jahrgangsstufen​teams erarbeiten gemeinsame Absprachen, Planungen und Formen der Eva​luation usw.;

c) Möglichkeiten der Zusammenarbeit im Rahmen einer Klasse als Fachleh​rer/ Klassenlehrer, um das unmittelbar praktische Wirken mit den Schülern im Blick auf Diagnose, Förderung und Evaluation weiter zu optimieren. Wo mög​lich wird das parallele Unterrichten im Team vor allem in der Schuleingangs​phase für gewisse Stunden eingerichtet und die Aufteilung aller Unterrichts​stunden einer Klasse auf mindestens zwei KollegInnen angestrebt.

d) die Nutzung der Zusammenarbeit im Rahmen der OGTS als Team Lehrer/ Er​zieher, um wie bei c) beschrieben, die Arbeit zu optimieren.
3.4 Überlegungen zur Evaluation des Gesamtkonzeptes

Die Umsetzung des Konzeptes mit seinen dargelegten Schwerpunktsetzungen be​darf einer Überprüfung im Blick auf den mittel- und langfristig erreichten Erfolg bei der Realisierung der angestrebten pädagogischen Ziele.

Der Schwerpunkt soll hier auf einer kritischen internen Evaluation liegen. Dabei erscheinen gerade hierbei zwei Formen der Evaluation angeraten:

1. Die Veränderungen des Unterrichts im Blick auf Förderdiagnostik und neue Schwerpunkte im methodisch-didaktischen Bereich sollen bereits im Prozess der Umsetzung kritisch und unterstützend begleitet werden durch geeignete Maßnahmen der Prozessevaluation:
Gerade im Zusammenhang mit den angestrebten neuen Formen der Kooperation 
ergeben sich vielfältige Möglichkeiten zur Überprüfung des eigenen Wirkens.

2. Formen der Ergebnisevaluation bieten sich an. Hier ist an einen längeren Beobachtungszeitraum zu denken.

· Die förderdiagnostischen Maßnahmen liefern systematisch Daten zur Doku​mentation von Lernverläufen einzelner Schüler wie auch von Lern​gruppen mit der Möglichkeit zu verschiedensten Vergleichen vor dem Hin​tergrund der Frage nach dem Erfolg individualisierender und differenzie​render Förderung im Lernprozess.

· Schulinterne Lernstandserhebungen (z.T. durch standardisierte Leistungs​tests) zu bestimmten Zeitpunkten, vor allem aber zum Abschluss des zweiten Schulbesuchjahres, zeigen, ob und inwieweit in der Schulein​gangsphase grundlegende und weiterführende (fachliche) Lernziele er​reicht wurden.

· Die Analyse von quantitativen Kennzahlen wie Zahl der Rücktritte im Rah​men der Eingangsstufe, Zahl der Schüler, die die Phase in einem Jahr durchlaufen haben usw. helfen im Zusammenhang mit der inhaltlichen Do​kumentation der Lernverläufe bei der Beantwortung der Frage nach dem Erfolg individualisierender und differenzierender Förderung im Rahmen des zu realisierenden Konzepts.
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